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AKTUELL 

Bundesrat Delamuraz in 
die USA abgeflogen 

Bern  ( A P )  Bundesrat  Jean-Pascal 
Delamuraz  ist a m  Montag  zu einem 
viertägigen offiziellen Besuch in die  
U S A  abgeflogen. E r  wird in Wash­
ington mit  Mitgliedern d e r  amerika­
nischen Regierung und  des  Kon­
gresses zu e inem Gedankenaus­
tausch ü b e r  internationale und bila­
terale Wirtschaftsbeziehungen zu­
sammentreffen,  wie das E V D  auf 
Anfrage  bekanntgab.  

Hilfe für Ruanda soll 
intensiviert werden 

B e r n  (AP)  Die Schweizer Hilfs­
werke haben  am Montag  e rneu t  ei­
nen  Spendenaufruf  für  die notlei­
dende  Bevölkerung in Ruanda  und 
d e n  v o n  Flüchtlingen überfüllten 
Nachbarländern lanciert. Nur  s o  
könne  die Nothilfe intensiviert wer­
den,  teilten die Hilfsorganisationen 
mit. 

Streit um Rinderwahn­
sinn beigelegt 

Brüssel ( A P )  Die  Bundesrepublik 
und  d ie  europäische Kommission 
haben ihren Streit u m  die Bekämp­
fung d e r  Rinderseuche BSE beige­
legt. Mi t  einem Beschluss über  ei­
nen  verstärkten Verbraucherschutz 
in d e r  E U  erübrigt sich de r  von 
Bonn angekündigte nationale deut­
sche Alleingang, erklär te  ein deut ­
scher Delegationssprecher a m  
Montag  abend  a m  Rande  des  E U -
Agrarministertreffens in Brüssel. 

Jürgen Trumpf neuef 
EU-Generalsekretär 

Brüssel ( A P )  E in  Deutscher  wird 
d e r  nächste Generalsekretär  d e s  
EU-Ministerrates.  D i e  EU-Aussen-
minister beriefen a m  Montag d e n  
Staatssekretär  im Bonner  Auswärti­
gen A m t ,  Jürgen Trumpf, z u m  
Nachfolger des  scheidenden G e n e ­
ralsekretärs, des Dänen  Nils Ersbo-
ell. Trumpf  soll sein neues A m t  vor­
aussichtlich a m  1. September  an t re ­
ten. D i e  Amtsübergabe werde in 
feierlichem R a h m e n  vollzogen, 
kündigte die Staatsministerin im 
Auswärtigen A m t ,  Ursula  Seiler-Al­
bring, a n .  

Frau am Scheideweg 
Heute beginnt neuer Roman 

Aline Thomas  ha t  eigentlich alles, 
wovon eine Frau träumt: ein a t t rak­
tives Äusseres,  ihr M a n n  Eberhard  
ist ein erfolgreicher Fotograf, d ie  
beiden Kinder  sind intelligent und  
gut geraten,  und um das  gepflegte 
Haus  a m  Stadtrand könnte  man sie 
direkt beneiden.  Doch  irgendetwas 
stimmt nicht m e h r  in Alines Alltag. 
Besonders  schmerzlich wird ihr das  
bewusst, als sich Eberhard  d e r  jun­
gen Mildred zuwendet.  Aline 
braucht  einige Zeit ,  u m  sich über  
ihre Situation klarzuwerden. Dann  
abe r  entwickelt  sie ungewohnte  En ­
ergien: Aline macht eine Ausbil­
dung z u r  Altenpflegerin und  be­
ginnt, e inen R o m a n  zu  schreiben. 
Sie schafft es, ihr Leben  selbst in d ie  
Hand  zu nehmen  u n d  sich aus jahre­
lang eingefahrenen Bahnen zu  l ö ­
sen. E ine  besonders interessante 
und glückliche Wendung nimmt 
Alines Schicksal, als sie d e n  Verle­
ger Ber t ram k e n n e n l e r n t . . .  

Marie Louise Fischer gehört  zu 
den bekanntes ten  und erfolgreich­
sten deutschsprachigen Schriftstel­
lerinnen. Ihre R o m a n e  wurden in 
zahlreiche Sprachen übersetzt und 
erreichten eine Gesamtauflage von 
m e h r  als 50  Millionen. 

Zweite Liechtensteinische Gitarrentage in Eschen eröffnet 
Über 30 Studentinnen und Studenten aus neun Nationen nehmen teil - Konzerte von Dozenten, Künstlern und Kursteilnehmern 

(s.e.) - Diese Woche stehen die beiden 
Gemeinden Eschen und Mauren ganz im 
Zeichen hochstehender Gitarrenkunst: 
zum zweiten Mal werden vom Verein Gi­
tarrenzirkel die Liechtensteinischen Gi­
tarrentage - kurz LiGiTa - organisiert. 
Über 30 Studentinnen und Studenten 
aus neun Nationen werden bis ein­
schliesslich Samstag, 23. Juli 1994, von 
namhaften Dozenten dieses Fachs unter­
richtet. Gestern abend fand nun im 
Pfrundhaus in Eschen die offizielle 
Eröffnung von Seiten der Veranstalter 
statt. 

Mit d e r  zweiten Auflage de r  liechten­
steinischen Gitarrentage ha t  d e r  Verein 
Gitarrenzirkel einen weiteren Schritt zu r  
Etablierung einer festen kulturellen In­
stitution gesetzt, die sicherlich als wert­
volle Ergänzung zu den Meisterkursen 
im Ober land  angesehen werden kann.  
Wie d e r  Präsident des Vereines, E lmar  
Gangl, bei d e r  gestrigen Eröffnung er ­
klärte, könne  man auch heuer  wiederum 
ein hochstehendes und interessantes 
Kurs- und Konzertangebot anbieten.  

Die m e h r  als 30 Studentinnen und Stu­
denten aus  ganz Europa  werden in drei 
Kursen unterrichtet: eine Meisterklasse 
mit David Russell, einen Fortgeschritte­
nenkurs mit Leon Koudelak sowie Kam­
mermusik mit  Dagmar  und Josef Zsap-
ka. Als Ergänzung ist weiters ein Vor­
trag mit Rober t  Vidal in d e r  Tangente 

Z u m  Zweiten Mal steht das Unterland in dieser Woche im Zentrum hochstehender Gitarrenkunst. Unser Bild entstand bei der ge­
strigen Eröffnung und zeigt von links; Kurt Gstöhl, Elmar Gangl, Leon Koudelak, Josef und  Dagmar Zsapka sowie Robert J. Vi­
dal. (Bild: Beat Schürte) 

Eschen über  Andreas  Segovia, einem 
d e r  grössten Gitarr is ten dieses Jahrhun­
derts, geplant. 

Gemäss  den  Veranstaltern sollen die 
Liechtensteiner Gitarrentage den kultu­
rellen Sommer  im Unterland beleben. 

Dazu sind zahlreiche Konzerte  geplant.  
Einer  de r  Höhepunk te  fand bereits ge­
stern abend  mit  d e m  Auftritt  von David 
Russell, e iner  d e r  führenden klassischen 
Gitarristen d e r  jüngeren  Genera t ion  in 
d e r  Pfarrkirche Eschen statt. H e u t e  

Dienstag abend präsentiert  sich das  
Liechtensteiner Gi tar renquar te t t  u m  20 
U h r  in der  Pfarrkirche in Mauren  u n d  im 
zweite Teil des  Konzertabends gehör t  
d ie  Aufmerksamkeit  dem K a m m e r m u ­
sikduo Dagmar  und  Josef  Zsapka .  

Die Landesrechnung 1993 im Detail - Einnahmen der\haufenden Rechnung erhöhten sich im Vorjahresvergleich um 22,6 auf442,9 Mio. Franken 
Die laufenden Einnahmen des Landes 

erbrachten im vergangenen Jahr ein Ge­
samtergebnis von rund 442,9 Mio. Fran­
ken. Im Vergleich zum Ergebnis des 
Vorjahres ergibt sich ein Anstieg von 
knapp 22,6 Mio. Franken bzw. von 5,4 
Prozent. Gegenüber früheren Jahren hat 
sich damit die " Zuwachsrate abge­
schwächt. Im Kommentar zur Landes­
rechnung 1993 wird dies insbesondere 
auf verschiedene Einbrüche bei den 
Steuerabgaben zurückgeführt. 

Nach den  Schätzungen des Voran­
schlags wurde  in d e r  laufenden Haus­
haltsrechnung mit  Zahlungseingängen 
von 433,4 Mio. gerechnet.  D a s  effektive 
Ergebnis des Berichtsjahres liegt u m  9,5 
Mio. Franken über  den  budget ier ten Er ­
wartungen,  was einer Schätzungsdiffe­
renz  von 2,2 % entspricht. In d e n  einzel­
n e n  Ertragsgruppen t re ten  jedoch  d ie  
Budgetabweichungen mit teils gewichti­
gen Mehr- u n d  Mindereinnahmen in  Er ­
scheinung. 

Einbrüche bei Fiskalabgaben 
Die Steuer- und Abgabenerträge,  wel­

che  zwei Drit tel  des Einnahmentotals  
einbringen, verfehlten die Budgetlimiten 
u m  9,3 Mio. Franken o d e r  um 3,2 % .  Die  
anhal tende Rezession führte insbeson­
d e r e  bei d e r  Warenumsatzsteuer,  bei de r  
Coupons teuer  und bei den  Stempelabga­
b e n  zu Mindererträgen von rund 11,7 

Ertragsgruppen Rechnung 
1992 

Voranschlag 
1993 

Rechnung 
1993 

Steuern und Abgaben 287 916 935 303 005 000 293402 921 
Gebühren, Taxen, Entgelte 74058 967 76 293 000 77616 816 
Verkaufserlöse 23 821631 24 608 000 26305 567 
Vermögenserträge 34601 726 29 510000 45 629458 

Einnahmentotal 420 399 259 433 416 000 442 954762 

Mio. gegenüber  den veranschlagten 
Limiten.  A b e r  auch bei  verschiedenen 
d i rekten  Steuererträgen, wie beispiels­
weise de r  Vermögens-, Erwerbs-  und  
Grundstücksgewinnsteuer,  blieben d ie  
Ergebnisse hinter  den Erwartungen de s  
Voranschlags zurück. Besser  als ange­
n o m m e n  entwickelten sich indessen die  
Kapital-  und Ertragssteuern, die  E r b ­
schafts- und  Schenkungssteuer sowie die  
Zollerträge.  

Anstieg der Vermögenserträge 
Die Einbrüche bei den  Fiskalabgaben 

konnten jedoch durch einen überdurch­
schnittlichen Anstieg d e r  Vermögenser­
träge mehr  als aufgefangen werden. Sie 
übertrafen die budgetierten Erwartungen 
u m  16,1 Mio. Franken o d e r  um 
54,6 % .  Hauptsächliche Ursache für  diese 
positive Entwicklung bildet die u m  12,8 
Mio. erhöhte  Dividende aus  d e r  Beteili­

gung des Landes a m  Aktienkapital d e r  
Liechtensteinischen Landesbank. Dank  
d e r  guten Geschäftsentwicklung konnte  
eine 18%ige Dividende a u f  das Aktien­
kapital ausgerichtet werden, während d e r  
Voranschlag noch mit 10 % gerechnet 
hatte. Besser als erwartet  entwickelten 
sich aber  auch die Zinsen aus de r  Anlage 
d e r  Reservefonds sowie die Gebühren­
einnahmen und  Verkaufserlöse. 

Wachstum von 5,4 Prozent 
Vergleicht m a n  das Einnahmenergeb­

nis mit d e r  Vorjahresrechnung, so zeigt 
sich ein Anstieg von knapp  22,6 Mio. 
Franken oder  eine Wachstumsrate von 
5,4 %. Die Zuwachsquote  ha t  sich damit  
gegenüber  d e n  beiden Vorjahren deut ­
lich abgeschwächt. Im Rechnungsjahr 
1991 stiegen die laufenden Einnahmen 
vergleichsweise noch u m  27,2 Mio. o d e r  
u m  7,5 % ,  u n d  im Rechnungsjahr 1992 

konn te  da^Vorjahresergebnis  sogar  u m  
32,1 Mio. o d e r  u m  8,3 % über t roffen 
werden.  Massgeblich beeinflusst w u r d e  
diese tiefere Zuwachsrate  durch die ab­
geschwächte Ergiebigkeit  d e r  Fiskalein­
nahmen .  

Sie e rhöhten  sich im Vergleich zum 
Vorjahr gesamthaft  noch u m  5,5 Mio. 
Franken,  was e iner  minimen Z u n a h m e  
u m  1,9 % entspricht. A b e r  auch d ie  Ein­
nahmen  aus Gebühren ,  Taxen u n d  Ko­
stenrückerstat tungen vermochten nicht 
m e h r  an  die Wachstumsquoten d e r  Vor­
j ah re  heranzureichen. Sie weisen einen 
Anstieg um k n a p p  3,6 Mio. Franken 
o d e r  von 4,8 % aus, während in d e n  bei­
den  Vorjahren noch Mehre innahmen 
von 7,0 Mio. p r o  Jahr  verzeichnet wer­
den  konnten.  

Zunahme der Verkaufserlöse 
I m  Gegensatz hiezu liegt die  Z u n a h m e  

d e r  Verkaufserlöse u m  2,5 Mio. o d e r  u m  
10,4 % deutlich über  d e r  s tagnierenden 
Entwicklung d e r  Vorjahresperioden, was  
jedoch weitestgehend au f  Er t räge  aus  
d e r  Ausgabe e iner  Sondermarke aus  A n -
lass d e r  Vermählungsfeierlichkeiten de s  
Erbprinzenpaares  zurückzuführen ist. 

' D ie  Erträge aus d e r  Anlage des staatli­
chen  Vermögens liegen um 11,0 Mio. 
Franken übe r  den Vorjahresresultaten, 
was zu e iner  einmaligen Wachstumsrate 
von 31,9 % führt .  

Ermittlungen in Sachen Plutonium laufen auf Hochtouren 
Staatsanwaltschaft Konstanz macht keine Angaben zum Stand des Verfahrens 

Konstanz ( A P )  Die Konstanzer Staats­
anwaltschaft, ermittelt mit Hochdruck, 
um herauszufinden, wie das offenbar 
aus einer russischen Atomwaffenfabrik 
stammende Plutonium in den Besitz des 
inhaftierten badischen Kaufmanns ge­
kommen war 

Ein Sprecher  d e r  Behörde  sagte de r  
Nachrichtenagentur A P  a m  Montag  auf 
Anfrage, das  bei ihr anhängige Verfah­
ren  wegen des  Verdachts des unerlaub­
ten Umgans mit Kernbrennstoffen wer­
d e  mit «hohem sachlichen und  personel­
len Vorrang» geführt. Z u m  Stand des  
Verfahrens wollte e r  abe r  un te r  Hinweis 
au f  ermittlungstaktische G r ü n d e  ke ine  
Angaben  machen. Politiker a u s  C D U  

und S P D  haben sich indesssen für e ine  
grössere westliche Unterstützung Mos­
kaus zur  Sicherung seiner Atomanlagen  
ausgesprochen. 

Das waffenfähige Plutonium war  a m  
10. Mai  zufällig bei e iner  Hausdurchsu­
chung in einem Falschgeldfall in e inem 
Bleibehälter in der Garage  des Kauf­
manns Adolf Jäkle im  südbadischen 
Tengen gefunden worden. Nach  A n g a ­
ben de r  Staatsanwaltschaft sitzt d e r  
52jährige nach wie aufgrund eines Haft ­
befehls wegen des Verdachts a u f  Falsch­
geldhandel in Untersuchungshaft.  

Weder  bestätigen noch dement ie ren  
wollte die Staatsanwaltschaft. Ber ichte  
des  Nachrichtenmagazins « D e r  Spiegel» 

u n d  des Fernsehmagazins «Panorama».  
D i e  sechs G r a m m  Plutonium seien mit 
54 Red  Mercury bekannt ,  vermischt ge­
wesen, berichtete «Panorama». Laut  
«Spiegel» gibt es in den  Ermittlungsak­
t en  den  Hinweis, dass irgendwo 150 Ki­
logramm bombenfähiges Plutonium ver­
steckt  sein können.  D e r  Vorsitzende des  
Bundestagsausschusses für  Umwel t  u n d  
Reaktorsicherheit ,  d e r  CDU-Poli t iker  
Wilfried Penner  meinte in derselben 
Zeitung, die G e f a h r  von atomwaffen­
fähigem Material  in d e r  H a n d  von Kri­
minellen lasse sich n u r  bannen,  wenn d e r  
Westen den L ä n d e r  d e r  G u s  helfe, ihr  Si­
cherheitssystem zu  verbessern - «mit 
Geld ,  Beratung u n d  Technik». 

Zugfahren mit den 
SBB wird teurer 

Bern (AP)  Zugfahren wird au f  An­
fang 1995 teurer.  Die SBB e rhöhen  den 
Grundpreis  im Normaltarif  um 3,6 Pro­
zent. In anderen  Kategorien fällt der  
Aufschlag bedeutend  grösser. So  wird 
das Hunde-Genera labonnement  um 
rund  40 Prozent von 320 au f  450 Franken 
verteuert ,  wie SBB-Sprecher Christian 
Kräucher  zu  den  Entscheiden des  Ver-
waltungsrates bestätigte. 

Alle Tarifmassnahmen zusammen stil­
len den SBB Mehreinnahmen von 90 
Millionen Franken einbringen, wie 
Kräuchi weiter sagte. Allerdings müssen 
wegen d e r  Mehrwerts teuer  noch weil 
meh r  Millionen an den Fiskus abgelie­
fert werden.  


